
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
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Donnerstag den 17
dem Lande Mk.

Wilſon ſtellt nene Bedingungen.

Wilſons neue Antwort.
Reuter meldet unterm 14. Oktober aus Waſbing

ton; Staatsſekretär Lanſing hat heute mittag dem Ge
ſchäfsträger der Schweiz, der mit der Vertretung der
deutſchem Jntereſſen in den Vereinigten Staaten eaguf
twagt iſt, folgende Note überreicht:

Staatsdepartement, vom 14. Okt. 1918.
Mein Herr! Jn Beantwortung der Mitteilung der

Deutſchen Regierung vom 12. Oktober, welche Sie mir
heute übergeben haben, habe ich die Ehre, Sie um über
mittlung folgender Antwort zu erſuchen

Die unbeſchränkte Annahme der von dem Präſidenten
der Vereinigten Staaten in ſeiner Botſchaft an den Kon
greß der Vereinigten Staaten vom 8. Januar 1918 und in
ſeinen folgenden Botſchaften niedergelegten Bedingungen
von ſeiten der jetzigen Deutſchen Regierung und einer
großen Mehrheit des Deutſchen Reichstages berechtigt den
Präſidenten, eine offene und direkte Erklärung ſeines Ent
ſchluſſes hinſichtlich der Mitteilungen der Deutſchen Re
gierung vom 5, und 12. Oktober 1918 abzugeben.

Es muß Klarheit darüber beſtehen, daß die Durch
Wo rung der Räumung und der Bedingungen eines

affenſtillſtandes Angelegenheiten ſind, welche dem Urteil
und dem Rat der militäriſchen Berater der Regierung der
Vereinigten Staaten und der alliierten Regierungen über
laſſen werden müſſen. und der Präſident fühlt ſich ver
pflichtet, zu erklären, daß keine Regelung von der Regie
rung der Vereinigten Stagten angenommen werden kann,
die nicht völlig befriedigende Sicher heiten
un d

es
meen der Vereinigten Staaten und der

Alliierten an der Front ſchafft. Der Präſident hat
das Vertrauen, daß er als ſicher annehmen kann, daß dies
auch das Urteil und die Entſcheidung der alliierten Regie
rungen ſein wird. Der Präſident hält es auch e ſeine
Pflicht, hinzuzufügen, daß weder die Regierung der Ver
einigten Staaten noch er ſelbſt deſſen ganz ſicher iſt, daß
die Regierungen, mit denen die Vereinigten Staaten als
Kriegführende aſſozitert ſind. einwilligen werden, einen
Wafſenſtillſtand in Erwägung zu ziehen, ſolange die
Streitkräfte Deutſchlands fortfahren, die ungeſetz
lichen und unmenſchlichen Praktiken auszu
üben, bei denen ſie noch verharren.

Zu derſelben Zeit, wo die Deutſche Regierung an die
Vereinigten Staaten mit Friedensvorſchlägen herantritt,
ſind ihre U-Boote damit beſchäftigt, auf der See Paſſa
gierſchiffe zu verſenken, und nicht nur die Schiffe ſelbſt,
ſondern auch die Rettungsboote, in denen ihre Paſſagiere
und Beſatzungen verſuchten, ſich in Sicherheit zu bringen.
Die deutſchen Armeen ſchlagen bei ihrem jetzigen erzwun
genen Rückzuge aus Flandern und Frankreich den Weg
mutwilliger Zerſtörung ein, die ſtets als direkte
Verletzung der Regeln und Gebräuche der ziviliſterten
Kriegführung betrachtet wurde. Die Städte und Dörfer,
wenn ſie nicht zerſtört ſind, ſind von allem, was ſie ent
hielten, oft ſogar ihrer Einwohner, beraubt.

Es kann nicht erwartet werden, daß die gegen Deutſch
land aſſoziierten Nationen einem Waffenſtillſtand zu
ſtimmen werden, ſolange die unmenſchlichen Handlungen,
Plünderung und Verwüſtung fortgeſetzt werden, auf. die
ſie mit Recht mit Schrecken und empörten Herzen hin
blicken. Es iſt auch nötig, damit keinerlei Möglichkeit
eines Mißverſtändniſſes entſtehen kann, daß der Präſi
dent mit großem Nachdruck (gery solemnly) die Aufmerk
ſamkeit der Regierung Deutſchlands auf die Faſſung und
die klare Abſicht (to the language and. plain intent) einer
der Friedensbedingungen lenkt, welche die Deutſche Re
gierung jetzt angenommen hat. Sie iſt enthalten in der
Botſchaft des Präſidenten, die er am 4. Juli d. J. in
Monnt Vernon gehalten hat. Sie lautet wie folgt.

„Die Vernichtung jeder willkürlichen Macht überall,
die für ſich, geheim und nach eigenem Belieben den Frie
den der Welt ſtören kann, oder, wenn ſie jetzt nicht ver
nichtet werden kann, mindeſtens ihre Herabminderung zu
tatſächlichem Unvermögen und (folat eine Telegrammver
r Die Macht, welche bisher die deutſche Nation
eherrſcht hat (controlled) iſt von der Art, wie ſie hier be

ſchrieben wird.
Die deutſche Nation hat die Wahl, dies zu ändern.

Die eben erwähnten Worte des Präſidenten bilden natür
lich eine Bedingung, die vor dem Frieden erfüllt werden
muß, wenn der Frieden durch das Vorgehen (by the
action) des deutſchen Volkes ſelbſt kommen ſoll. Der
Präſident hält ſich für verpflichtet, zu erklären, daß die
ganze Durchführung des Friedens ſeiner Anſicht nach von
der Beſtimmtheit und dem befriedigenden Charakter der
Bürgſchaften abhängen wird, welche in dieſer grundlegen-
den Frage gegeben werden können. Es iſt unumgänglich,
daß die gegen Deutſchland aſſoziierten Regierungen un
zweidentig wiſſen, mit wem ſie verhandeln.

Bürgſchaften für die Fortdauer der

m

der nördlich der Oiſe v

terte vor unſeren Linien. Die ſeit Wochen faſt ununter-
bayeriſche Jnfanterie-

r

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 16. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn Flandern ſetzte der Feind ſeine Angriffe fort.
Jhr Hauptſtoß richtete ſich auf Tourhout und gegen die
Bahn Jſegem Kortrik. Auch gegen die übrige Kampf
front führte der Feind vielfach durch Panzerwagen unter

Anzeigenpreis:
deren Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg. Chiffre
anzeigen und Nachweiſpngen 20 Pfg. mehr.
ſchrift vhne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen-An-

k. u. k. Regierung von Oſterrei

ſtützte heftige Angriffe. An einzelnen Stellen haben unſere
Truppen ihre Linien behauptet An anderen Stellen
wichen ſie kämpfend aus und wehrten den Feind in rück
wärtigen Stützpunkten vielfach durch Gegenſtoß ab. Aufdem nördlichen Angriffsflügel blieb Tourhout in unſerer
Hand. Verſuche des Feindes, zwiſchen Werkem und Tour es auch wird mit kaltem Verſtande die Lage zu er

e r m e Ri e e in ninie durch Truppen der 38, Landwehr-Diviſion verhinSüdlich von Terhout haben wir die ne Lichter 9ibt eine Grenze, wo das dem ehrliebenden Manne in

Südlich von Jſegem gelang es
dext.
velde Jſegem gehalten.
dem Gegner, über die Bahn Jſegem-Kortrik hinaus vor
zudringen. Sſtlich der Bahn brachten wir ihn zum Stehen, entſcheidenden Wert le t We Serhiderunn a n enkſcheit ert legt, iſt die Herabminderung derWeſtlich und ſüdweſtlich von Lille ſetzten wir unſere Linien Macht, die bis jett das Schickſal der deutſchen Nation

beſtimmt hat“.
Zwiſchen Bohgin und der Oiſe griff der Feind erneut vom 4. Juli nicht mehr möglich fein, daß ein Machthaber

ſtarker Artilleriewirkung an. Nördlich der Straße
Bohain--Aiſonville hielten wir ihn durch unſer Feuer

Kampf gegen den

gner Auchfeindliche Angriff ſchei
die Aufhebung des Art. 11 und ſeine Erſetzung durch eine

Beſtimmung, wonach die Zuſtimmung des Reichstages zu
den genannten Handlungen erforderlich ſein ſoll, bereits

etwas vom Feinde ab.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

ung

nieder. Aiſonville wurde nach heftigem

ſtürme en G
Oiſe vorbrechende

egner gehalten.

brochen im Kampfe ſtehende 6.
Diviſion zeichnete ſich wiederum beſonders aus.

Kämpfe vor unſeren neuen Stellungen nördlich und
nordöſtlich Laon und weſtlich der Aisne, in denen wir
dem Gegner vielfach ſchwere Verluſte zufügten. Der Feind
ſteht hier ſüdlich der Selle und etwa in Linie Lieſſe-
Siſſonne- Lethour- St. Germain mont. An der Aisne
front Erkundungsgefechte.

Der zwiſchen Olizy und Grandpre auf Mouron
entlang der Aisne vorſpringende kleine Stellungsbogen
wurde geräumt. Die dort kämpfende Gruppe hat den
Feind auch geſtern wieder zu mehrfachen, für ihn verluſt
reichen Angriffen veranlaßt und damit den mit dem vor

Halten des Bogens beabſichtigten Zweck er
reicht.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Zwiſchen den Args nen und der Maas ſind er

neut heftige Angriffe der Amerikaner in unſerem Feuer
und an unſeren Gegenſtößen geſcheitert. Der Feind hat
auch geſtern trotz Einſatzes weit überlegener Kräfte,

Atarker Artillerie und troh Unterſtützung durch Panzer
wagen nur wenig Gelände gewonnen.

Nöedlich vom Juvinam-Walde, bei Bantheville und
nordöſtlich von Cumel fanden di eKämpſe bei Einbruch
der Dunkelheit ihren Abſchluß.

Auf dem öſtlichen Maasufer zerſplitterte ſich die
zwiſchen der Maas und nordweſtlich von Begumont ge
richteten Angriffe in dem unüberſichtlichen Waldgelände
in ſehr heftige Teilkämpfe, die zu unſerem Gunſten
endeten. Der Amerikaner erlitt auch geſtern wieder
außerordentlich ſchwere Verluſte

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Birinalſteb meler
B.
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Berlin, 16. Okt. (Amtlich) Jm Atlantiſchen
Ozean verſenkten unſere U-Boote

41000 Brütto-Regiſter- Tonnen
Handelsſchiffraum, darunter mehrere Tankdampfer und
mit Kriegsmaterial beladene Dampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Maxine.
x

Englands ungehenre Verluſte.
Baſel, 16. Okt. (Priv.-Telegr.) Der „Züricher

Tagesanzeiger“ meldet Jn den Offenſiven, die ſeit Mo
naten im Gange ſind, erreichten nach Angabe uns zu
gehender Londoner Verlnuſtliſten vie engliſchen Verluſte
gewaltig hohe Ziffern. Der tägliche Durchſchnitt geht jetzt
bereits über 80900 Mann hinaus, ſo daß für 60 Tage
annähernd Million Mann Abgänge zu verzeichnen
ſind. Bei den Offizieren erſcheinen Majore von 21,
Hauptleute von 20 Jahren in großer Zahl. Jn manchen
Liſten erſcheinen über ein Dutzend ſolcher jungen Offiziere
mit hohem Range. t

Für die einſpaltige Petitzeile oder

Platzvor

nahme: 9 Uhr vormittags.

Der Nee enee wird eine r Antwort an die
g Ungarn abſenden.Empfangen Sie, mein Herr, die erneute Verſicherung

meiner Hochſchätzung.
(gez.) Robert Lanſing.

überwaſchend ſchnell iſt die Antwort Wilſons auf die
deutſche Note vom Sonnabend bekannt geworden. Liegt
auch der amtliche Text noch nicht vor, ſo dürfte doch über
die weſentlichſten Punkte bereits Klarheit herrſchen. Kein
Deutſcher wird ohne ſchwerſte ſeeliſche Kämpfe, ohne Zorn
beben und tiefe Sorge um des Vaterlandes Zukunft es
miterleben, wie uns die Feinde von Stufe zu Stufe herab
drücken wollen, Aber es iſt leider jetzt nicht Zeit, Ge
fühle nachzugeben und ihnen lauten Ausdruck zu ver
leihen, ſondern man muß immer wieder ſuchen ſo ſchwer

faſſem und das Können gegen das Wollen gbzuwägen. Es

möglich wird. Jſt ſie erreicht?
Die neue Bedingung Wilſons, auf die er nach der Note

Es ſoll nach der Note des Präſidenten

„allleim, geheim und aus eigener Willensbeſtimmung“ in
der Lage iſt, de frieden zu ſtören. Offenbar vichtet

errang ges Recht, Krieg gu erklären und F
zu ſchließen (Art. 11 der Reichsverfaſſumg). Nun iſt aber

in Angriff genommen (vergl. S. 5). Der Bundesrat hat
dem Entwurf zugeſtimmt und der Reichsiag wird ſich in
kürzeſter Zeit damit zu beſchäftigem haben Wenn alſo
eine loyale Auslegung Wilſonſcher Worte durch Wilſon
angenommen werden darf, muß die Mitteilung von dieſer
Verfaſſungsänderung, die im Gange war, als Antwort
auf die letzhe Forderung der Note genügen

Die anderen Bedingungen ſind militäriſcher
Natuw und entziehen ſich infolgedeſſen einer ausführbichen
Beſprechumg. Wie es möglich ſein ſoll, Krieg ohne Zer
ſtörung des Kampffeldes zu führen, iſt unerfindlich. Die
feindlichen Lügen über unnötige Zerſtörungen durch das
deutſche Heer und über Bedrängung der Bewohner des
Landes ſind ſchon amtlich zurückgewieſen worden. Die
Schonung der Ortſchaften kann aber inſoweit verſprochen
werden, als ſie militäriſch möglich iſt. Die Einſtellung
des UBoorskrieges könnte doch von Rechts wegen nur
mit Beginn des Waffenſtillſtandes gefordert werden. Ob
ein vorheriges Entgegenkommen denkbar iſt, müſſen die
mibitäriſchen Stellen entſcheiden. Was ſich Wilſon unter
den Bürgſchaften dafür denkt, daß die militäriſche Kber-
legenheit der Alliierten während des Waffenſtillſtandes
aufrechterhalten bleibe, das iſt noch ganz in Dunkel ge
hüllt. Die Ententepreſſe ſchwelgt ja ſchon im Vorſtellungen
wach dieſer Richtung, die teilweiſe die Grenze des Erkräg
lichen weiß überſchreitem Sie fordern zum Eingeſtändnis
der Niederlage die bedingungsloſe Kapitulation. Wir aber
ſetzen in unſere in ihrer Todesverachtumg unerſchütterten
Truppen das Zutrauen, daß ſie uns vor dem Außerſten
bewahren werden

Die Nordd. Allg. Ztg zu Wilſons Antwort.
Die Antwort des Präſidenten Wilſon iſt, wie die

„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt früher als man erwartet hat,
eingetroffen. Sie führt die Disknſſion teils weiter teils
erweitert ſie dieſelbe. Es wird alſo eine nene Gegenänße
rung der deutſchen Regierung notwendig werden ſo daß
das praktiſche Ziel der Ausſprache, die Herbeiführung
eines Waffenſtillſtandes und die Einleitung von Friedens
verhandlungen, noch nicht ſofort zu erreichen ſind. Die
Aufſtellung des Prinzips iſt neu, daß die durch die Rän
mung zu ſchaffende Lage die heutige militäriſche Überlegen
heit der Entente unangetaſtet laſſen müſſe. Jm Zuſammen
hang mit dieſer Frage erhebt die Note gegen die deutſche
Kriegführung den Vorwurf der Ungeſetzlichkeit und be
ſchuldigt ſie un menſchlicher Handlungen. Der Vorwurf iſt
unberechtigt und überſteht zum mindeſten die militäriſchen
Notwendigkeiten, unter deren Zwang die deutſche Heeres



leitung handelt, ſolange nicht die Einſtellung der Feind
S erreicht iſt. Die Beantwortung der awerikani
ſchen Note Tee rt eingehende Beratungen. Dabei wird
die deutſche Regierung ſich weiter von dem Geiſte der
Verſöhnlichkeſt, und dem Wunſche nach Be
endigung des Blutvergießens leiten laſſen und
ſo ihren Entſchluß unter Wahrung der Intereſſen des
deutſchen Volkes faſſen.

Unter der Uberſchrift „Rechtsfrieden oder Gewalt
frieden“ führt die „Morgenpoſt“ aus. Wir gaben lange
gezögert, Herrn Wilſon unſer Vertrauen zu ſ. henken, aber
ſchliehlich haben wir es getan in dem Glauben, daß es
wirklich ein Rechtsſriede ſei, den er verm inſteln wolle. Jn
der Tat aber iſt das, was er uns mit ſeiner neueſten Note
zumutet, nicht die Grundlage, auf der ein Rechtsfriede
aufgebaut werden kann, ſondern es ſind die Vorbedingun
gen für einem Gewalfriedem Die Sprache der Wilſon
ſchen Antwortnote iſt hochmütig und verletzend.

x

Die Preſſe zu Wilſons neuer Note.
Die „Köln. Zig.“ ſchreibt zur Wilſonſchen Antwort

Sobald der Wortlaut der Antwort eingetroffen iſt, wird
e im Reichstag nach allen Seiten beleuchtet werden
und man darf annehmen, daß nun ihrerſeits unſere Re
gierung einmal einige Fragen an Herrn Wilſon ſtellen
Und ihn bitten wird, ſich endlich in aller Deuttlichkeit dar
über auszuſprechen, was er Denn eigentlich will. Die
Hoffnung gber, daß uns Verhand lungen müt
dieſem Manne dem Frieden näher bringen
werden, muß nach ſeiner neueſten Auslaſſung wm einige
Pflöcke zur üchge ſteckt werden.

Schmerzvolle Enttäuſchung in Holland.
Gleichzeitig mit der Note erſchienen Extraausgaben

den holländiſchem Blätter, welche die Antwort der ameri
kaniſchen Regierung als ſchmerzvolle Enttäu-
ch ung bezeichneten Das „Handelsblad“ ſagt Was ver
kangt Amerika jehte? Die Greueltaten zur See ſollenguſhörer, d. h. ba der UBootkrieg aufhören ſoll. Die
Torpedierung von Schiffen, die keine Kriegsſchiffe ſind,
aber Truppen und Munition transportieren, iſt eine
Greuelat. Aber werden auch die anderen Greuel
tat e n. auf See, das Abſchneiden jeder Zufuhr
von Nahrungsmibteln, für die BevölkerungDeutſchlands aufhören, worauf der UBootkrieg die Ant
wort weſen iſt Die Toxpedierung vom zwei Paſſagier
dampferm während des Gedankenaustauſches über den
Frieden war bedauerlich, und ſie iſt ſicherlich von niemand
mehr bedauert worden als von Deutſchland ſelbſt. Erz
berger hat dies beſtätigt. Aber gerade darch einen Waffennlſtant würden dieſe durch eine unrechtmäßige Krieg
führung, wie ſie auch die Aushungerungsblochgde iſt ver
urſachten Greueltaten aufhören, aber gerade hier ſteht. die
deutſche Lesart, derjenigen Amerikas direkt gegenüber.
Nach der deutſchen Behauptung hat das Feuer der Ver
hündeten das franzöſiſche und flämiſche Land verwüſtet
und alle Einwohner gezwungen, zu flüchten Von den
Greueltaten in der Luſt ſchweigt die Note vielleicht des
halb, weil in letzter Zeit die Fliegerangriffe der Verbün

iel zahlreicher waren als die der Deutſchen. Bürg
dafür daß die Ampdkratie in Deuſchland ver

ſchwi Aber Deuttſchhand würde darauf antworten
können, daß ſie bereits verſchwunden iſt.

Die Reichstagsſitzung auf Freitag verſchoben
Der Alleſtenrat des Reichstages hat am Dienstag nach

tängeren Beſprechungen den Beſchluß gefaßt daß die für
Mittwoch 1 Uhr einberufene Reichstagsſitzung ausfallen
ſoll. Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich am Freitag

ſtattfinden mMan nimmt wahrſcheinlich am, daß bis zu dieſem Zeit
punkte nicht nur der amtliche Text der neuen Wilſon Note
eingelaufen iſt, ſondern daß auch die deutſche Antwort bis
Hahim fertiggeſtellt iſt, ſo daß ſich der Kangler darüber
auslaſſen kann

Entſchloſſenheit zum Endkampf.

Die Nordd. Allg. Zig. ſchreibt Dein Reichs
kanzler ſind von verſchiedenen Seiten telegrahiſch und
brieflich Kundgebungen zugegangen in denen die Ent
ſchloſſenheit zur Verteidigung des Vaheran des ausgeſprochen wird. Bei der großen Zahl dieſer
Kundgebungen iſt es dem Reichskanzler nicht mögli ch, jedes
einzelne zu beantworten. Er wünſcht dahey, die Abſender
auf dieſem Wege davon zu unterrichten daß er mit beſon
dere Danke von dem kraftvoll zum Ausdruck kommenden
Willen Kennimis genommen hat. für das Vaterland in
einer ſchwerſten Zeit mit allen Mitteln einzuſtehen

England und Frankreich wollen den lothringiſchen
Raub teilen.

Aus Bern wird gemeldet Der Paraſer Vertreter des
Obſerver ſchreibt zum Thema der lothringiſchen
Er ze. Wenn der Krieg für uns ſiegreich endet wie wir
ſetzt anzunehmen berechtigt. ſind, dann wird Frankreich
wieder im dem Beſitz Elſciß-Loſhringens gelangen und in
folgedeſſen wieder der Eigentümer jener Gegenden werden,
die Deutſchland zwei Drittel ſeiner Erze liefern Dazu
müſſen die wachſenden Ausbeuſen der Gruben Briey und
die eben evſt auſgeſchlſſenen Lager in der RNormandie ge
zählt werden. Deutſchland wird nicht länger eine Groß
macht in der Hütteninduſtrie ſein. Frankreich dagegen
wird einer der größten Erzerzeuger Europas werden.
Allerdings wird ſeine Eiſenerzeugung micht in gleichem
Maße zunehmen, weil es ihm an Kohle wie an Elektrigzi
äſſerzeugung fehlt. Für die Normandie wird England
die Kohle liefern müſſen, und es wird dafür die Eiſenerze
Lothringens erhalten. So werden die beiden Länder durch
den Beſitzwechfel gewinnen und Deautſchland allein wird
verlieren

Der Friedensſchritt der Türkei,
Aus Waſhington wird gemeldet: Der ſpaniſche

Botſchafter übergab am Montag die türkiſche Frie
densnote, deren Text folgendermaßen lautet: Der
unterzeichnete Geſchäftsträger der Türkei hat die Ehre,
gemäß den Jnſtruktionen ſeiner Regierung. das Staats
departement der Vereinigten Staaten offiziell davon in
Kenntnis zu ſetzen, daß die kaiſerliche Regierung den Präſi
denten der Vereinigten Stagten auffordert, die Aufgabe
der Wiederherſtellung des Friedens zu übernehmen die
kriegführenden Staaten von dieſer Aufforderung in Kennt
nis zu ſehen und die einznladenden Bevollmächtigten zu
delegieren, um die Verhandlungen zu beginnen. Die kaiſer
liche Regierung nimmt als Grundlage der Verhandlungen
das von dem Präſidenten in ſeiner Botſchaft an den Kon
greß vom 8. Jannar und den folgenden Erklärungen, be

ſonders ſeiner Rede vom 29. September d. Js., nieder

zu machen, erſucht die kaiſerliche Regierung. daß Schritte
getan werden. um einen allgemeinen Waffenſtillſtand um
gehend abzuſchießen.“

Der Weltkrieg.
Erzberger zur Torpedierung des „Leinſter“.

Die holländiſchen Blätter veröffentlichen ein Jnter
view des Staatsſekretärs Erzberger über die Torpedierung
des „Leinſter“. Der Staatsſekretär erklärte „Wie wir
aus dem neutralen Auslande hören, herrſcht dort in den
dem Frieden geneigten Kreiſen n Beſtürzung über die
Torpedierung des Leinſter“. Man befürchtet einen ver
hängnisvollen Rückſchlag auf die durch die deutſche Note
erzeugte hoffnungsvolle Stimmung. Ich ſtehe nicht an,
zu erklären, daß ich dieſen Vorfall als außerordentlich
bedauerlick betrachte nur mit tiefſtem Mitleid kann man
von dem Verhängnis hören, das unſchuldige Frauen und
Kinder betroffen hat. Mein Standpunkt zu ſolchen Vor
kommniſſen iſt bekannt. Jch habe ſchon im Jahre 1915,
als ich in Rom weilte, mein Bedauern über die vielen
Opfer der „Luſitania“ ausgeſprochen. Dies Bedauern
verſtärkt ſich in dieſem traurigen Fall zu aufrichtigem
Schmerz. Hier hat die Hand eines Verhängniſſes ge
waltet, für das wir nicht haftbar gemacht werden können.
Ich war nicht in der Lage, mich mit, dem Kanzler oder
mit einem meiner Kollegen auszuſprechen, kann Sie aber
perſichern, daß die ganze Regierung geſchloſſen auf meinem
Standpunkt ſteht darüber kann kein Zweifel beſtehen. Es
iſt jetzt Aufgabe aller beteiligten Regierungen, dieſen ver
hängnisvollen Vorfall nicht zu einem Hindernis
für das Gelingen der Friedens aktion wer
den zu laſſen. Gerade er hat gezeigt, wie richtig der
deutſche Vorſchlag auf Abſchluß eines ſofortigen
Waffenſtill ſtandes geweſen iſt. Jch denke in Sorge
an Lille, aus dem in dieſen Stunden Tauſende und Tau
ſende von Obdachloſen flüchten, und über das in letzter
Stunde noch Elend kommen kann. Es iſt unausdenkbar,
daß jetzt, wo das Tor des Friedens ſich langſam zu öffnen
beginnt, unglückliche Frauen und Kinder noch leiden ſollen
um eines Krieges willen, deſſen Einſtellung nur mehr eine
Jreag von Tagen ſein ſollte. Jch denke mit Sorgen an
die Leiden der deutſchen Frauen, Mütter und
Kinder, die heute noch um das Leben ihrer Teuern
draußen zittern, die heute noch zu Hauſe leiden, darben
und Opfer bringen. Was hier für uns zutrifft, gilt in
gleichem Maße für alle beteiligten Länder. Jch bin
überzeugt, daß weder das neutrale noch das feindliche
Ausland ſich der Einſicht verſchließen wird, daß es

öchſte Zeit iſt, ein Ende zu machen um dem
8 en eines ſinnloſen Verhängniſſes ein Ende zu be
reiten. x

Die Kämpfe im Weſten.
Der amtliche Abendberücht beſagt:
Berlin, 15. Okt., abends. An der Kampffront in

in nern ſchte der Feind ſeine Angriffe fort Er
o unte einige Geländevorteile in beſchränktem Umfange

erringen. e eWeſtlich der Maas entſchieden Teilkämpfe zu
unſeren Gunſten.

Die Maſſenflücht der Bevölkerung Flanderns.
Aus Berlin wird gemeldet Durch die Angriffe der
Ententetruppen in Flandern am Montag hat die bereits
ſeit einiger Zeit begonnene Maſſenflucht der Be
wohner namentlich im dichtbevölkerten Belgien eine
gußerordentliche Steigerung erfahren. Sie iſt für die im
Bereiche des Fernfeuers der Entente liegenden Städte
wie Thourout, Thielt, Koxtrijk ſowie Lille, Roubaix ver
ſtändlich, al aber auch in, das weiter zurückliegende
Gebiet in exſchreckender Weiſe über. Die nach vielen
Tauſenden zählenden Flüchtlingsſtröme fluten gen Oſten.
Wenn auch alles geſchieht, um das Los dieſer von Haus
und Hof vertriebenen Belgier, die die waſſerdurchweichten
Straßen, nur mit dem Notdürftigſten verſehen, weite
Wegeſtrecken zu Fuß in ſtändigen Etappen zurücklegen
müſſen, zu e neeeen bedingen doch die für eine der
artige Maſſenſlucht nicht zu beſchaffenden Verkehrsmittel
und die Verpflegung der aus dem bisherigen Organiſa
tionsrahmen Herausgeriſſenen ein ungeheures Elend
Khnlich ſind die en er in Nordfrankreich. Von den
vernichteten Werten der bereits Vertriebenen abgeſehen,
geſtaltet ſich der Ausblick für das ne re5 aller, die noch
flüchten zu müſſen glanben, überaus e

Vom Seekriege.
Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe in Spanien

Dem „Temps“ wird von der ſpaniſchen Grenze ge
meldet, die ſpaniſche Regierung habe beſchloſſen, deutſche
Schiffe bis zu einer Geſamttonnage von 15 500Tonnen in Beſitz zu nehmen. Die deutſche Botſchaft
ſei erſucht worden, ſelbſt die zu beſchlagnahmenden Schiffe
zu bezeichnen. Sollte dies bis 15. Oktober abends nicht
geſchehen ſein, ſo werde die ſpaniſche Regierung ſelbſt die
Auswahl treffen.

Der guftkrieg.

Oberleuntnant Roeths 20. Ballonabſchuß.
Jm Laufe des Krieges bildeten ſich unter unſeren

Kampffliegern Spegialiſten für die Bekämpfung feind
licher Ballone. Als ſolcher iſt Oberleutnant Roeth am
bekannteſten geworden. Noch in aller Gedächtnis iſt die
im Heeresbericht erwähnte, einzig daſtehende Tat des
kühnen Jagdfliegers, der im Mai auf einem Fluge in
Flandern fünf feindliche Feſſelballone hintereinander ab

Schon am I. April, dem Oſtermontag, hatte er eine
deihe von vier Ballonen, die von Arras bis Lens hinter

den feindlichen Linien ſchaukelten, in wenigen Minuten
brennend zum Abſturz gebracht. Dieſe Kunſt, Serien von
Ballonen abzuſchießen, bewies er am 10. Oktober aufs
neue. Jn Flandern vernichteten an dieſem Tage in kürze
ſter Zeit drei nebeneinander ſtehende feindliche Ballone
er ſchoß damit ſeinen 18., 19. und 20. Ballon ab. Die
Bekämpfung feindlicher Ballone iſt heute folge der
überaus ſtarken Erdabwehr ſchwerer denn je. Um ſo

D.

gelegtg Programm an. Um dem Blutvergießen ein Ende
höher ſind die hervorragenden Leiſtungen Roeths zu be
werten, der bisher 27 Luſtſiege errungen hat und mit

20 vernichteten feindlichen Ballonen an der Spitze unſerer
Ballonjäger ſteht.

Zur Lage in Rußland.
Die Japaner haben bekanntlich bei ihrem Ein

marſch in Sibirien erklärt, ſie wären nur gekommen, um
dem zerrüteten Lande Ruhe und Ordnüng wiederzugeben.
Wir haben gleich über dieſe Selbſtloſigkeit Japans ſtarke
Zweifel geäußert. Japan hat genau wie Jtalien den
„Facro egoismus“ auf ſeine Sonnenfahnen geſchrieben.
Im Jntereſſe eines anderen Volkes würde es nicht die
Knochen eines Soldaten opfern. Japans egoiſtiſche auf
Landerwerb bedachte Ziele in Rußland werden durch fol
ende Meldung des ruſſiſchen Regierungsblattes „Praw
a ſcharf gekennzeichnet. Nach Berichten aus Tſchita

n in den Anſiedelungen der Mandſchurei japaniſche
odenbanken eröffnet worden, welche von den Ruſſen

Landſtücke und Häuſer aufkaufen.
Ungewißheit über das Schickſal der Exzarin.

„Oſſervatore Romane“ ſchreibt Da ſich der Papſt für
das Schickſal der Zarin und ihrer Töchter intereſſiert,
wurden von dem öſterreichiſchungariſchen Konſul in Mos
kau bei den Bolſchewiki Schritte getan. Die Antwort
lautete dahin, man wiſſe nicht, wo ſich die Zarin
und ihre Töchter befänden. Da Zweifel an der
Genauigkeit der Angaben beſtehen, wurden vertrauens
würdige Perſonen mit Nachforſchungen betraut.

Eine Jnterimsregierung in Finnland.
Helſingfors, 15. Okt. Der Berliner Korreſpon

dent der finniſchen Zeitung „Helſingin Samomajs“ be
hauptet, aus ſicherer Quelle erfahren zu haben, Prinz
Friedrich Karl habe geäußert, daß er die finnlän
diſche Krone unter keinen Umſtänden ſogleich
annehme, ſeinen Entſchluß vielmehr von der Entwicke
lung der Ereigniſſe abhängig machen werde.
Tie Thronbeſteigung könne früheſtens in zwei Jahren
ſtattfinden, bis dahin müſſe eine Jnterimsregierung ein
eführt werden. Der Prinz hebe hervor, daß er ſich in

einer Weiſe Finnland aufzudrängen wünſche.

Tie Vorgänge auf dem Balkan
Rücktritt des türkiſchen Kabinetts.

Jzzet Paſcha Großvweſir.
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Das Miniſterium

Talagt iſt zurückgetreten. Das neue Miniſterium hat die
Geſchäfte übernommen Groß e Pen und gleichzeitig
Kriegsminiſter iſt Jozet Paſcha, Miniſter des Jnnern
Fethi Bey, früherer türkiſcher Geſandter in Sofig Ma
rineminiſter iſt Reouf Bev, Führer des türkiſchen Kriegs
ſchiffes „Hamidie während des Balkankrieges, Finanz-
miniſter Djavid Bey. Der Miniſter des Außern iſt noch
nicht ernannt, die Geſchäfte des Miniſteriums des Außern
werden einſtweilen von Nabi Bey, früherem türkiſchen
Botſchafter in Rom, geführt

rrfr wer V SDie Schweizer Blätter erfahren zuverläſſig, daß di
Neuordnung der ſerbiſchen Politik im Sinne eines Ein

ar auf das Friedensangebot derMittelmächte unmittelbar bevorſtehe. Es wächſt die
konſervative Oppoſition, die wirtſchaftlichen und politiſchen
Anſchluß an Hſterreich- Ungarn nach dem Frie
den wünſcht. Verhandlungen ſind in der nächſten Zeit
zu erwarten.

Zur innerpolitiſchen Reuordnung
Die Kanzlerkriſe beigelegt.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt Dienstag
nachmittag zuſammengetreten und hat in mehrſtündiger
Sitzung beſchloſſen daß ſie micht beabſichtige, dem Kanzler
bei ſeinem Verbleiben im Amt weitere Schwierigkeiten zu
machen. Das heißt ins Deutſche überſetzt: Die Sozial
demokraten haben ſich mit dem unvorſichtigen Brief ab
gefunden und werden weiterhin zuſammen mit dem Prinz
Max von Baden arbeiten. Die Kanzlerkriſe iſt
damit erledigte

Rücktritt des Chefs des Marinekabinetts?
Wie der Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg. zuver

läſſig hört, wird in den nächſten Tagen auch der Chef des
Marinekabineths Abmiral von Müller von ſeinem
Poſten ſcheidem

Neue Staatsſekretäre.
Der n e Reichstagsabg. Konrad Hauß

mann iſt zum Staatsſekretär ohne Portefeuille ernannt
worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernenn
ung in ſolgender Form. „Seine Majeſtät der Kaiſer haben
Allergnädagſt geruht: das Mitglied des Reichstags Rechts
anwalt Haußmann mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Staatsſekretärs zu ernennen

Konrad Haußmann iſt einer der bekannteſten fort
ſchrittlichen Abgeordneten. 1857 in Stuttgart geboren
eſuchte er dort, ferner im Zürich München, Berlin und

Tübingen die Schulen und Hochſ ulem. Seit 1883 iſt er
Rechtsanwalt in Stuttgart. Dem Reichstag gehört er ſeit
1896, alſo 28 Jahre an, dem württembergiſchen Landtag
ſeit 1889 an. Mit Vorliebe hat er ſich den auswärtigen
Angelegenheiten gewidmnet.

erner ſind, wie der „Reichsanzeiger“ nunmehr amtlich
meldet, beguſtragt worden: das Mitglied des Reichstags
Schriftſteller Dr. Davi de mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte eines Unterſtgatsſekretärs im Auswärtigen Amt,
das Mitglied des Reichstags, Arbeiterſekretär Gies
be vt s mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Unter
ſtagtsſekretärs im Reichsarbeitsamt, das Mitglied des
Reichstags, Arbeiterſekretär Schmidt mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte eines Unterſtgatsſekretärs im
Kriegsernährungsamt; ferner iſt Unterſtagtsſekretär im
Kriegsernährungsamt Dr. Müller zum Unterſtagts-
ſekretär im Reichswirtſchaftsamt zu ernennen

Verantwortlicher Redakteur Fran Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.



werben die e der Auftragber nach mee eit berſckſichtigt.

Kagelgen, SEs ger e Kngzetger J St vorgeſchriebenen Tagen
e Bnnen wir keine ee e jedochün

Gott dem Herrn hat es
gefallen, unſer liebes Söhn
chen und Brüderchen

Erwin Gchlotte
im Alter von nur 13 Tagen
wieder zu ſich zu nehmen in
ſein himmliſches Reich. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Eltern,
Geſchwiſter u. Großeltern.

Merſeburg, 15. Okt. 1918.
Beerdigung Donnerstag

i 3
en R. Flet e cteen
Kndet am 17. Oktober 1918

ber Möbius, Tiefer Keller I
wachm. v. 3 Uhr Nr. 2801 2900
Zatt. Ein Anſpruch auf eine be

Kimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1239 18.

Merſeburg. den 15. Okt. 1918.
Tas ſtädtiſche Kebensmittelomt.

Fleiſchverkauf auf der Freihanh
findet am 17. Oktober 1918
vorm. 8-9 Uhr für d. Nr. 1751 1800

i 180- I10-11 e 1851--1900
am 18. Oktober 1918

vorm. 8-9 Uhr für d. Nr. 1901 1950

910 u 1951--200010 11 u 2001 2050
am 19. Oktober 1918

vorm. 8- 9 Uhr für d. Nr. 2051-2100

910 2101-2150n 10-11 h 2151 2200ſtatt. A. I. 1240 18.
Merſeburg, den 16. Okt. 1918.

Das Ftädtiſche Lebensmittelamt
Amtliche Fürſorge für die

Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen T m Stadt

Annahme von nmelt dungen
und Aufnahme von Verſorgungs
anträgen ſowie Ausſtellung amt-
Ucher Beſcheinigungen und Ertei-
lung von Auskünfien werkräglich
von 4 bis 5 Uhr nachmittags im
Büro des Leiters der amtlichen

ürſorgeſtelſe Herrn Provinzial
eamten Liebmann Karlſtr. 12.

Merſeburg, den 2. Oktober 1918.

I. 1965/18. Barth.
Güterverpachtung.

1. Ein Gut mit 320 Morgen
Acker u. Wieſe, 1 Stunde von
Delitzſch entfernt, iſt per 1. 4. oder
1, 7. 1919 durch mich auf 12 Jahr
zu verpachten, das lebende wie
tote Jnventar kann käuflich über
nommen werden.

2. Ein Gut mit 215 Morgen
Acker und Wieſe in der Nähe von
Landsberg (Bez Halle S.) iſt ſo
fort auf 18 Jahre zu verpachten
und per 1. Jan. 1919 an zutreten.
Die Uebernahme des lebenden und
toten Jnventars iſt käuflich zu
mäßigen Preiſen mit zu über
nehmen. Ernſtliche Reflektanten
erhalten W beide Güter nähere
Auskunft durch Albert Franke,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 27.

Reſt. Grundſtück mit Laden in
beſter Lage zu verkaufen. Paſſ. f.
Fleiſcher. J u. „Grundſtück“ an
die die Exped. d Bl.
Eine größere Anzahl von
Meerſchweinchen

ſofort zuverkauft billigſt
Fr. Hirschmann, Lauchſt. Str. S

Klein Lundaut
za. 25 Morgen, mit kompl. lebend.
u. totem Jnventar, möglichſt mit

Obſt u. e e zur geſucht. Offerten unter
D. 5816 an Rudolf Mosse,Zalle a. Se erbeten. S
Kaſtenwagen

für ſtarken Einſpänner ſucht
Trebſt, Nordſtr.

Beſſere Schlafſtelle, auf Wunſch
mit Eſſen, zu vermieten.

Zu erſragen in der Exp. d. Bl.

S S2901-3000

wir

kurz vor ſeinem
geworden iſt.

Bruder

7. Oktober 1918 auch unſer innigge
liebter, zweiter Sohn,
Bräutigam, der Musketier

ermann Stahl,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

und der Altenburgiſchen Tapferkeits Medaille,

Merſeburg, den 16. Oktober 1918.

Familie Atto GStahl, Bäckermeiſter.

Frieda Mörſch als Braut

Ruhe ſanft in fremder Erde!

Plötzlich und unerwartet erhielten
die ſchmerzliche Nachricht, daß am

Bruder und

Urlaub ein Opfer des Weltkrieges

Jn tiefem Schmerze

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige, unfaßbare Nachricht, daß mein
lieber, guter Mann, der treuſorgende Vater
ſeiner 6 Kinder, unſer lieber Schwiegerſohn,

Schwager und Onkel, der WehrmannAlbert Röthling
im 43. Lebensjahre am 13. September durch eine Flieger
bombe ſein Leben laſſen mußte.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen ſämtlicher
Hinterbliebenen Frau Anng Röthling und Kinder.

Ober Beung, den 16. Oktober 1918.

Die Fliegerbombe, die Dein Herze traf,
Die hat auch mich getroffen, Dein treues Weib,
Deine lieben 6 Kinder, die Zierde Deines Lebens,
Deine arme Familie, welcher Lohn,
Sie haben geſorgt vergebens.
Zum Abſchied war ſein letztes Wort:
„Ja, meine Lieben, nun muß ich fort“

erwang erhi ten wir die ch vom plöh
lichen Tode unſerer lieben Schweſter und Tante

Cla ra Klein.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Amanda Wiemnuth geb, Klein
ver nhard Wiemuth.

Merſeburg, den 14. Oktober 1918.

Die Beerdiung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vonder des e aus ſtatt.

Am 11. Oktober verſtarb unſer lieber Kamerad

Herr Regierungs Kanzlei Sekretär

Auguſt Lucht.
Wir haben einen Kameraden verloren von treuer vater
ländiſcher Geſinnung.

Sein Andenken wird im Verein fortleben.
Merſeburg, 15. Oktober 1918.

Verein ehem, Jäger und Gchützen.

Zurückgekehrt

Dankſagung.
vom Grabe meiner lieben Frau,

unſerer Guten Mütter, Groß- und Schwiegermutter

Jrau
können wir nicht

Hophie Wehlert
unterlaſſen, unſeren herzlichen Dank

zu ſagen allen denen, die ihren Sarg reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten.
Beſonders Dank den Arbeitern und Arbeiterinnen der
Zuckerfabrik Körbisdorf für das uns überwieſene Geld.
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Drehmann aus Merſeburg

während ihrer Krankheit.
Körbisdorf, am 16. Oktober 1918.

Ferdinand Behlert und Kinder 5

u

e Exped.

im Alter von 54 Jahren.

3 S o

Heute morgen 3 Uhr entſchlief ganz un und

unerwirtet mein innigſtgeliebter M
guter Vater, Bruder und Onkel, der

Landwirt

Franz Rockendorf
Ober-Beunga, den 16. Oktober 1918.

Jn tiefer Trauer
Marie Rockendorf geb. Zimmermann

im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung net Sonnabend ha

ann, unſer herzens

gefordert.
Wieder hat der Krieg ein Opfer aus unſern Reihen

Am 27. Septbr. erlitt unſer lieber Jugendfreund

Musketker

Hermann Terne
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes Kl.

im Alter von 20 Jahren in den furchtbaren Kämpfen des
Weſtens, ohne Wanken und Weichen bei ſeinem Maſchinen
gewehr kapfer und treu ausharrend, einen jähen Soldatentod.

Wir werden dem wackeren Helden und Freund ein
dankbares Gedächtnis bewahren

Geuſa, 15. Oktober 1918.

Die Jugend Genſa.
Seihnnngen für die Friegsanleihe

h

DeutſchEvang. Frauenbund,

Wer verkauft gut erhaltenese Wohnhaus
zum Preiſe von 60-100000 Mark
bei 25000 Mk. Anzahlung.

Offerten unter „25 006* an die
Exped. d. Bl.

Guerhalt Mandoline
zu kaufen geſucht.

Offerten unter M S 16 an die
Exped. d. Bl.

Fabriks u.
Lagerräume

zirka 450 qw) u vermieten
Holleſche Gen,

(St., Kammer, Küche),Wohnung Pr. 200 Mk. an allein

ſtehende ält. Leute rn 1. Nov. 18
beziehbar zu vermieten.

Zu erfr. Blumenthalſtr. 111 I.
Möbliertes Zimmer

an 1 od. 2 anſt. Herren zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Gut möbl. Zimmer Nähe der
Bahn zu verr. Ritterſtr. 33.ter Jinmer mit elektr.
Licht an einen anſtändigen Herrn

Burgſtr. 3, Hinterh. 1 Tr.
Schlaſſtellen e Neumarkt 74.

Freundl. Gchlaſſtelle offen
Kreuzſtraße 4.

Schlafſtelle
Weſen 16.

S u vermietenS Keller S Burgſtreße 13.
ſür die troſtreichen Worte am Grabe und öfteren Beſuch Kinderloſes Ehepaar ſucht

möblierte Wohnung
(Wohn u. Schlafz event. 1 großes
Zimmer).

Ehepaar ſucht
anſtändig möbl. Zimmer,

mögl. Nähe des Bahnhofs, Koch
gelegenheit erwünſcht.

Gefl. Offerten pit Preisangabe
unter A T 500 a. d. Exp. d. Bl.

Freundl. möbl. Zimmer,
mögl. Stadtmitte, zum 1. 11. von
Dame geſucht. Off. u. an
die Exped. d. Bl

Wohnung
möglichſt aus 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör beſtehend, für
kleine Familie geſucht.

Gefl. Angebote unter J Z 300
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Eine mobl. W. Wohnung, Stube,
Kammer, Küche zu mieten geſucht.

Offerten unter B R 1889 an
die Exped. d. Bl.

n ar Fräulein ſucht fürſofort oder ſpäter
möbliertes Zimmer

möglichſt Nähe des Bahnhofs.
Offerten an Th. Franzkoch,

Landſturmmann ſucht Schlaf
ſtelle. Off. mit Preis i
ſturm“ an die Exped. d. BVehanumachung

Hie Anfuhr der Rühen für die
Lieferanten der zuckerfabrik
Gchwoitſch beginnt mit dem
heutigen Tage.Alle ngen ſind zu machen

im Wagehaus bei

O. Koth,Breite Gtraße 20, vart

Soldat (Kauſmann) wünſcht
für einige Abendſtunden
sohriftliche heimarbeiten,

Clobigkauerſtr. 19.

Angebote unter K I. 21 an die
d. Bl. erbeten.

Offerten unter L. W an die
Exped. die Exped. d. Bl.

e 4
auf Kriegsſparkarten der Städtiſchen Sparkaſſe werden angenommen

a jeden Abend von 6—-7 Ahr im Geſchäftszimmer der amtlichen
jKleiderſtelle, Karlſtraße 4.



Kleiner Ofen für Werkſtat!

geſucht Leung Nr. 43.

Achtung
Hahle für alte

walene Steumt

Kii 55 r eMeotalks Höchtte Preiſe.

Frün I S BBahtit. 8,.
ltte genau auf in rer z en

Prov
Jn guter Entwickelung befin

inz Bankgeſchäft
ſucht, um ſich weiter auszudehnen, noch einen oder mehrere

Entweder 795 feſte Verzinſung oder 595 und Gewinnanteil.
Offerten unter V R 5825 an Rudolf Moſſe, Halle a. S. erbeten,

dliches

le Teilhaber.

S
Menes Schöfgemhus

Sonntag äen 20. Oktober, abends 128 Uhr

S

Winrritt 60 Pkg Militär 50 Pfg.

ausgeführt von der Rapelle des Ersatz-

u sahireietem Besuoh iader ein i. Benverger,

Batatllions Landw.-Iof-Regt Nr. 56. Halle

e.

(Leitung; Kgl. Obermusikmeisters Er miieh)

9

Bettelstudent und zum Schluss: Alle weil fidel«, grosses
Gesange- Potpourri (atles singt mit Texte an der Kasss),

zum Besten des Mobmachungs-
Aussehusses vom Roten Kreuz

Im Saale der Landesversicherungs- Anstalt
am Freitag den 18. OKt. 1918, abends 7 Uhr

unter gütiger Mitwirkung von

Frau Lotte Bothe hier (Gesang)
und der Herren

Hugo Roye aus Köln (Violine
und Viola d'amour)

und Otto SKkoniecki hier.
Karten zu 9 und 2 Mark in der Buchhandlung des

Herrn Stollberg, Merseburg.

Kammer Lichtspiele
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 5

Nur noch Mittwoch und Donverstag:

S

29.

enn Korcengerier al Krnoch ((Hollne)

in Weinnachtsgeschenk

Herrn Konzertmeister
Volles ändig neues

empfehle:

Noultäten- Aben Programm

Seidenstoffe

D. a. »Souvenir de Belliné«, Fantasie für Violine, Solo

für Blusen und Kleider

Herr Konzerr meister Max Knoch); »De Barg überm

SRudolf Krämer, nersevure,

Talee, Solo f Trompete (Herr Hotfmann) Waffenschwied,

Christianenstraße 7 Telephon 444.

Rofes Rreu,Gabenliſte Nr. I19.
Spenden gingen ein von: Frl. Schraube 10. Mk. Schule in

Kötzſchau, Erlös für geſammeltes Alteiſen durch Lehrer Trumann
20,80Mk., Lehrer Vogel in Rögliz 6 Mk. Ungen. 50 Mk. und (0 Mk,
Amtsvorſteher Weicker in Ennewitz 40 Mk. Ungen. 25 Mk., für einen
abgegebenen Anzug. Königl. Salzamt in Dürrenberg Erlös für Alt-
papier 157,50 Mk, Rechtsawalt Erlecke Sühnegeld einer beſchuldigten
Perſon 50 Mk., durch Frau Paſtor Ballien in Spergau 5 Mk. Sühne-
geld, Ertrag eines Geſangskonzertes in Muſchwitz 20 Mk., Auguſt
Schunke in Oeglitzſch 40 Mk., Friedrich Nage in Schkeuditz 50 Mk,
Frau Liedke 5 Mk. Schiedsmann Herrich in Niederclobicau, Sühne-
geld, 6 Mk, P. P. 50 Mk. v Richterſche Gutsverw. in Dehlitz a. S.
13 M,„ Schulkinder in Nies er und Oberbeung 71,52 Mk., Bäckermſtr.
Goedicke in Spergau 200 Mk., Frl. Minna Schönefeld in Leung
Werke 10 Mk. Aelterer Kriegerverein 5 Mk. Obermüller Homuth
in Keuſchberg 39 Mk. Bäckermſtr. Rockendorf in Oberbeung 200 Mk.
Bäckermſtr. Weber 100 Mk, Erxlös für verkaufte Kirſchkerve durch
Die Firma Lehmann 13 Mk. für verkaufte Obſtkerne 7,10 Mk. und
6,80 Windbergſchule für abgelieferte Kaſtanien 3,30 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 14. Oktober 1918.

Der Mobilmachüungsausſchuß.
Zwei gut moblierte Zimmer 2 jähriger Knabe wird in

wirr ſagt und Schaf ſaubere liebevolle Pflege
zimmer ſofort geſucht.t gegeben Markt 18, Hof unten.Offerten unter M A in der

Auf wartungExped. d. Bl. einzureichen.

für Mittwoch und Sonnabend vor2 gut möblterte Zimmer e
mit elektr. Licht fofort geſucht.

Weißenfelſer Str. 43, 2 Tr.

i „Das Lahyrinth!! T
Ein ergreifendes Grossstadt-Drams in 5 AKten.

„Der grüne Dlamant!!“ oder
„Der Schmuck der Herzogin!“

Her vorragen des Detektir-Sechauspiel in 3 Akten.

Rentier Wunphkel. Schwltzhad.
PDin Humwor-Film in 3 Akten ohnegleichen.

Anfang 7 UDhr.
in Kürge das Riesenwerk: „Das Himmelsschift! t.

In allen grösseren Städten vor anz verkauft gspiglt

z c t e J e e e
Aermann Hoſtlackite

Vhren

Gold u. Silber waren

optisehe Artihel
jsitzt

Nikterstr. II.
Fernsprecher 472.

IIICCCCdrddadOff. unter F A in der Exped.
Zeitungs-Austrägerind. Bl einzureichen.

IuſetWer erteilt jungem Fräulein mal äglch ſür Foſort oder
15. 10. geſucht

Gotthardtſtr. 2.
MehrereKlavier-Unterricht?

Wegen Erkrankung meinesOff. u. „56* an die Exped. d. Bl.
Mädchens ſuche zum baldigen Anv indexin tritt ehrliches Mädchen oder Auf-
wartung für halbe Tage.

für mein Blumengeſchäft, auch Frau i StarKe,
aushilfsweiſe, zu ſofort od ſpäter

W
Hersehurs,

Direkt, Artur Dechant,
e Donnerstag den 17, Oktober 1878,

abends 348 Uhr
Einmalige Aufführung.

Der Herr Genator.
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan

und Kadelburg,

Sonntag den 20. Oktober 1918,
abends 58 Uhr.

Gaſtſpiel von Ludwig Heine.

Das Dreimäderlhaus.
Singſpiel in 3 Akten.

Muſik nach Franz Schubert.

Nachmittag 44 Ahr:
Große Kindervorſtellung.

ſischlein deck dich, Eslein
streck dich, Knüppel! aus

dem Sack.

S

Die diesjährige 4. Vierteljahrs
verſammlung findet am Sonntag
J den 20. Oktober, nachm. 4 Uhr,

S im „Tivoli“ ſtatt.
Das Direktorium.

Freiwilliger Hilfsdienſt
in der Stadt Merſeburg.

Freitag den 18. Okt. abends
S Ahr, Verſammlung im Rats

S keller.
Um vollzähliges Erſcheinen wird

gebeten. Der Vorſtand.
e

Arbeiter, auch Franen,
ſtellt ein Albin Neumann,

Bahnbau Röſſen.

Fräulein (Anfängerin)
für den Bürodienſt zum ſofortigen
Antritt geſucht vom

Justizrat Scholt z.
Monteur, Hilfomonteur

u. einen j. Mechaniker
ſtellt ein

Paul Geheb,
Werhſt.f. Mechan in u. Elektrotechn.

elgrube 15.

Tüchtige Möbeltiſchler
eſucht. Näheres durchS M. Coja,

Berlin O., Tilſiter Str. 79.
Geüdte

Rähelinnen
für dauernd geſucht.

färberei Mauersberger,

Ammendorf.

Beuwſe (Aner
Schloßgärtnerei,

ſucht Trebſt, Nordſtr.8 e übte zu Zeſres n ine
Anlegerinnen

III

für Büro ſofort oder ſpäter geſucht.

Schriftliche Angebote an

n

III

Il

Lehrftüulein
ſindet freundl. Aufnahme

in der
bentral-Drogerie,

Markt 17.e e rv 1 Holländer iſt abhanden gefinden dauernde Beſchäftigung.
Papier varenfabrit

B. A. Blankenbur g.
Ein ehrliches, ſauberes

Mädchen,

kommen. Der Wiederbringer er
hält gute Belohnung

Klauſentor 5.
Auf dem Wege Tivolt, Bahn

hoſſtr., Schulplatz, Unter Altenbur

Da Andenken, bitte ich ſelbiges
14—16 Jahre alt, wird geſucht

Gutenbergſtr. 1, 1 Treppe.
gegen Belohnung in der Exped
d, Bl. abzugeben.

wertvolles Armband verloren.
C

IS Vieh Verſicherung Halenſia,
Hulle, Wittekindſtraße 29. S

M
1
l

l

m

m

m4337

Plätterin
geſucht.

Otto iel ke,
ei und chem. Waſchauſtalt,
Halleſche Str. 30.

Hierzu eine Belege

Färher



Setlage zum
Nr. 244

Deutſchland
Graf Oberndorff auf dem Wege nach Berlin. Der

deutſche Geſandte in Sofiga, Graf Oberndorff, der
mit dem Geſandtſchaftsperſonal und dem Perſonal der
deutſchen Konſulate im einem Sonderzug, den ihm die
bulgariſche Regierung zur Verfügung geſtellt hatte, aus
Bugarien abgereiſt war, iſt in Bukareſt eingetroffen und
über Budapeſt nach Berlin weitergereiſt. eDanzig gegen Polen. Der Dangziger Magiſtrat hat
an den Reichskanzler ſämtliche Staatsſekretäre, den
Hauptausſchutz und am den Reichstagsabgeordneten Wein
hauſen folgendes Telegramm geſandt. „Präſident Wilſon
will alle Länder ungweifelhaft polniſcher Bevölkerung zu
einem ungbhängigen neuen polniſchen Staate vereinigen.
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß Damzig mimmeve
mehr dieſem Polen amgehören darf. Unſere
alte Handelsſtadtt Danzig, die durch deutſche Kultur ent
ſtandem und gewachſen iſt, iſt kerndeutſch. Wir nehmen
für uns das Selbſtbeſtiminungsrecht der Völker in An
e Wir wollen Deutſche bleiben immerdar. Der

agiſtrat. Dw. Beil, Bürgermeiſter
Die Reichstagserſatzwahl in Berlin J. Bei der geſt

rigen Reichstagserſatzwahl im 1. Berliner Reichstags
wählkreiſe erhielt der fortſchrittliche Geheimrat Kemp
mer 2294 Stimmen, der Kandidat der Mehrheitsſozialiſten
ſtellvertretender e e er nene Heimann
1720 Stimmen, der Kandidat der Unabhängigen Sozial
demokraten Arbeiter Müller 513 Stimmen und der Anti
ſemit Gellert 178 Stimmen, der Pole Korfanty 4 Stimmen.
Zerſplitkert ſind 8 Stimmen, ungültig 47. Es findet dem
nach Sviſchwahl zwiſchen Geheimrat Keompner und
Heim ann ſtatt, die auf den 29. Oktober feſtgeſetzt iſt.

Ein Proteſt der „Vaterlandspartei“. Der Vor
ſtand der Deutſchen „Vaterlandspartei“ verbreitet fol
gende Erklärung „Die Deutſche Vaterländspartei erblickt
in der Verhandlungsgrundlage, die die Regierung anzu
nehmen ſich bereit erklärt hat, das notwendige Ergebnis
einer ſchwachen und zielloſen politiſchen Leitung ſeit Be
ginn des Krieges. Die Deutſche Vaterlandspartei hat ſeit
ihrem Beſtehen dieſe Politik auf das lebhafteſte bekämpft,
leider ohne Erfolg! Jetzt ſehen wir uns einem Schritte
gegenüber, den wir als Tatſache hinnchmen müſſen und
nicht ändern können. Wir halten es aber für unſere
Pflicht, ſchon jetzt auf die furchtbare Gefahr hinzuweiſen,
in die wir uns begeben würden, bevor wenigſtens eine
Grundlage der Verhandlungen feſgelegt iſt, die Ehre, Be

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Okt. Das Geſamtergebnis der Kolo

nial-Kriegerſpende in Halle beträgt rund
45 000 Mark.

Magdeburg, 15. Okt. Der Zimmermann Maeckel
in der Wolmirſtedter Straße hatte in dem kleinen von
ihm bewirtſchaſteten Schrebergarten Selbſtſchüſſe ge
legt, nachdem ihn mehrfach Diebe heimgeſucht hatten.
Geſtern trat ſeine Ehefrau bei einer Reviſion des
Grundſtücks unvorſichtigerweiſe auf eine derartige Vor
richtung, ſo daß der Schuß ſich entlud und ſie auf der
Stelle tötete. Der bedauernswerte M. wird ſich nun
auch noch wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten
haben.

Artern, 15. Okt. Skalpiert wurde in der Schuh
fabrik von Franke Heſeler die Arbeiterin Anna Gürtler
von hier.

O du Jungfer Königin.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Leiſe huſchte ſie die Treppe hinab in ihr Zimmer und

ging nun befriedigt zur Ruhe.
Als Maria allein war, ſank ſie in einen Stuhl am

Tiſch und ſtarrte, den Kopf in die Hände geſtützt, vor ſich
hin. Sie hatte ſehr wohl verſtanden, warum Hilde ſo
dringend mahnte, ihr Zimmer e

Als Hilde ihr vorhin von Frau von Fuchs und ihrer
Schweſter geſprochen hatte, war ſie Willens geweſen, ſich
um dieſe Stellung zu bewerben. Aber nun fiel ihr etwas
ſchwer und laſtend auf die Seele und erſtickte alle Hoff

nung in ihr. ßMit brennenden Augen ſtarrte ſie vor ſich hin. Nein
ſie r ſich um dieſe Stellung nicht bewerben

um dieſe nicht.en ſie Frau von Klimſch beichtete, was für ein
Schatten auf ihrem Schickſal ruhte, dann erfuhr auch
ſicher Frau von Fuchs davon. Und durch Frau von Fuchs
würde es Hans von Dornau erfahren.

Sie ſtöhnte auf und barg das Geſicht in den Händen.
Er mußte dann einſehen, daß er ſeine Liebe an einen un
würdigen Gegenſtand verſchenkt hatte. So wenig als alle
anderen Menſchen würde er an die Unſchuld ihres Vaters
n Und würde zurückſchaudern vor der Tochter des

uchthäuslers. Ein Grauen vor ihr würde dann ſeine
e e

Sie erzitterte.Nein S das konnte ſie nicht tun. Er durfte es nie
niemals erfahren. Still und klaglos wollte ſie aus ſeinem
Leben verſchwinden aber ſich ihm zu einem Gegen
ſtande des Entſetens machen nein das ging über
ihre Kraft. Lieber draußen in der Welt darben und

Sie wollte ein im Arbeitsraum oben befind preis beträgt 146 282,60 Mark.

Donnerstag den 17 Oktober
J

liches Fenſter ſchließen und kam hierbei mit ihren Haaren
im das Getriebe einer Transmiſſionswelle, ſo daß die
Haare mitſamt der Kopfhaut abgeriſſem wurden. Die
e e mußte der Klinik im Halle zugeführt
werden.

Camburg, 15. Okt. Ein weuer Ritter Blau
bart. Vor 35 Jahren machte die junge Frau des Land
wirts Lippach in Schmiedehauſen nach kurzer Ehe an
ſcheinend ihrem Leben ſelbſt ein Ende, und ihr Mann nahm
die Summe von 20 000 Mark von der Lebensverſicherung
in Empfang. Er verheiratete ſich zum zweiten Male mit
einer Lehrerstochter aus der Umgebung von Halle und
veranlaßte ſte, obwohl ſie 40 000 Mark mit in die Ehe ge
bracht hatte, ihr Leben mit 50 000 Mark zu verſicherm. Die
Frau ſtarb. bald danach. Es tauchte das Gerücht auf, Lip-
pach habe ſie während ſeines Urlaubs erdroſſelt, und das
erwies ſich als zutreffend. Die Vermutung drängte ſich
mum von ſelbſt auſß, daß er auch bei dem Ableben der erſten
Frau die Hand mit im Spiele gehabt hatte. Am Donners
kag weilte eine Gerichtskommiſſion in Schmiedehauſen, in
deren Gegenwart die Leiche ausgegraben wurde. Sie war
noch auffällig gut erhalten, und die Unterſuchung ſoll er
geben haben, daß auch dieſe Frau durch Erdroſſeln ihr
Ende gefunden hat. Lippach, welcher bei der Ausgrabung
zugegen ſein mußte, leugnet die Tat.

m

der Wirklichkett er
zeugt törichte Urteile über clie

Bedeutung des Krieges. Gegen die
Sweifler am deutſchen Gewiſſen,
gegen die Wühler am Vertrauen
zu Deutſchlands gerechter Sache
gilt es das Bild feſtzuhalten, daß
es ein Daſeinskampf iſt, ein
Kampf für das, was jedem Deut
ſchen wert und heilig ſein muß!

Daran denkt beim Seichnen auf
die neunte Kriegs-KAnleihe.

t Saalfeld, tgeſtern drei fahnenflüchtige junge Soldaten,
welche in Rudolſtadt, Saalfeld und in anderen Städten

15. Okt. Feſt genommen wurden

Einbruchsdiebſtähle verübten. Jn Rudolſtadt
Mat ihnen Waren im Werte von etwa 5000 Mk. in die
Hände.

Großheringen, 16. Okt. Ein heiterer Sturm
angriff war auf dem hieſigen Bahnhofe zu beobachtem.
Ein Gendarm hatte eine Frau geſtellt und wollte ſie nicht
eher in den Zug einſteigen laſſen, als bis er ihren Trag
korb auf Lebensmittel unterſucht hatte. Auf das Geſchrei
der Frau ſprangen plötzlich 30 Feldgraue aus dem Zuge
und ümringten dem Feldjäger. Sie drängten ihn nach dem
Bahnhofsgebäude zu, veranlaßten die Korbtwrägerin, ſchleu
nigſt in ihrer vierten Klaſſe zu verſchwinden, ſprangen

damn ſelbſt wieder auf ihre Plaätze, und der Zug fuhr ab.
Zörbig, 16. Okt. Die Stadt Zörbig hat die zum

Rittergut Möß litz gehörigen Ackerpläne, zuſammen rund
100. Morgen, käuflich erworben Der Geſamtkauf

hungern. Er durſte nicht glauben, daß er ſeine Liebe an
einen unwürdigen Gegenſtand verloren hatte. Das
wollte ſie nicht ſich und nicht ihm antun. Des Schweigens
von Frau von Kroneck glaubte ſie ſicher zu ſein. Dieſe
würde nicht eingeſtehen, daß ſie die Tochter eines Zucht
häuslers ins Haus genommen hatte. o blieb es Geheimnis für ihn und auch für Hilde, deren junge Seele
auch nicht mit dieſer Eröffnung belaſtet werden durfte.

it blaſſem, zuckendem Geſicht erhob ſie ſich und trat
an das offene Fenſter.

Lange ſtarrte ſte hinaus in die laue Sommernacht,
hinüber nach der Gegend, wo Sudnitz lag. Ein einzigesMal war ſie an Schloß Sudnitz vorbeigefahren, als ſie
Frau von Kroneck nach der Stadt hatte begleiten müſſen.
Jhre Augen hatten da mit brennendem Intereſſe auf dem
maleriſchen Gebäude geruht. Und heute abend hatte ihr
Hilde das Schloß von innen beſchrieben. Sie hatte ſich
alles eingeprägt und ſah es nun ganz deutlich im Geiſte
vor ſich, mit all ſeinen Türmen und Erkern, mit dem
eſfeubewachſenen Altan und der ſchönen, breiten Terraſſe.
Wie oft würden ihre Gedanken dies ſchöne Schloß um
kreiſen, wie ſcheue, heimatloſe Vögel, die nicht Ruhe
e Ach, ihr armes Herz erzitterte vor namenloſem

eh, und in ihren Augen brannlen ungeweinte Tränen,
Tränen, die ſich wie ätzendes Gift in die Seele fraßen.

Kraftlos fiel ſie am Fenſter in die Knie und umklam
merte das Fenſterkreuz.

„Gott geb' ihm Glück das Leid iſt mein“, flüſterten
ihre blaſſen Lippen.
Müde, wie zerſchlagen erob ſie ſich dann und begann

ſich zu entkleiden. Sie löſte die herrlichen Flechten und
ſah mit großen, ſtarren Augen in den Spiegel. Jhre
Schönheit erfüllte ſie nur mit Bitterkeit. Sie ſagte ſich,
daß ihr Los vielleicht leichter zu tragen ſein würde, wenn
ſie häßlich geweſen wäre.

Hertzog überreicht

1918

Bad Harzburg, 15. Okt. Das ſtellvertretende Gene
ralkommando in Hannover beabſichtigt hier am 1. No
vember 400 junge Mädchen mit höherer Schulbil
dung zum Nachrichtendienſt ausbilden zu laſſen.
Zu dieſem Zweck waren bereits in voriger Woche einige
Offiziere hier anweſend, um die dazu erforderlichen Vor
bereitungen zu treffen.

Altenburg, 15. Okt. Jn einer Eingabe des Jndu
ſtrieſchutzverbandes an die Altenburgiſche Staatsregie
rung wird der fachliche Aufbau der Arbeitskam-
mern empfohlen. Die in der Eingabe angegebenen
Gründe machte die Handelskammer in ihrer geſtrigen
Sitzung zu den ihrigen. S

Schleiz, 15. Okt. Jn der jüngſten Sitzung des ober
ländiſchen Bezirksausſchuſſes wurde mitgeteilt, daß die
beiden Regierungen von Reuß der Firma Karl Zeiß in
Jena die Genehmigung zu Vorarbeiten für eine Tal-
ſperre in der oberen Saale erteilt haben. Zur
Förderung dieſes großzügigen Planes wurde eine Kom
miſſion, beſtehend aus dem Landrat als Vorſitzenden und
ſechs Bezirksausſchußmitgliedern gewählt.

Gotha, 15. Okt. Tin Mißgeſchick ereilte dieſer
Tage einen hieſigen Herrn. Als eine an dieſen r
Kiſte am Güterbahnhofe auf ein Rollgeſchirr aufgeladen
werden ſollte, ſprang der Deckel auf und ihr Jnhalt
ein geſſchlachteter Hammel kam zum Vorſchein.
Die Beſchlagnahme des Tieres und ein gerichtliches Nach
ſpiel dürften die Folgen für den Empfänger ſein.

Gotha, 16. Okt. Hier erhielt eine Frau eine ge
richt liche Strafverfügung, durch die ſie zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. Die Frau, das iſt
das eigenartige am der Geſchichte, hat aber eine Straftat
nicht begangen, ſo daß man annehmen muß, eine andere
Perſon hat ihren Namen mißbraucht

Jena, 16. Okt. Tödlich verunglücht iſt hier
die Tochter einer Familie, die in der Dunkelheit gegen die
Deichſel eines Fuhrwerks ſtieß und an den Verletzungen
bald ver ſtarb.

F Braunſchweig, 16. Okt. Der Herzog hat gleich
anderen Bundesfürſten bereits vor einigen Tagen die
Begnadigun g ſolcher Perſonen in Ausſicht genommen,
die wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen, im beſon-
deren wegen Straftaten aus Anlaß oder bei Gelegenheit
von Streiks, Maſſendemonſtrationen, Lebensmittelunruhen
und ähnlichem Ausſchreitungen, zu Strafen verurteilt ſind.

Bregenſtedt (Altmark), 15. Okt. Mittwoch früh wurde
der Gutsbeſitzer Mathias Knape, der ſich am Sonntag
abend in ſeinem Jagdgevier auf dem Anſtand begeben
hatte, mit einem Schuß in den Unterleib tot aufgefunden
Man nimmt an, daß K. unvorſichtigerweiſe den Abzugs
hahn ſeines Gewehres berührte und ſo den tödlichen Schuß
herbeiführte.

Leipzig, 16. Okt. Wie der Rat der Stadt Leipzig
bekanntgibt, hat der gemiſchte Ausſchuß, der zur Vorbera
tung der Vorlage übereine neues Stadtver-
ordnetenwahlrecht, und ß Sinne der Be
ſchlüſſe der Sie deſyſ eſetzt worden dieſen Beſchlüſſen eſprechend Wahlg und eine Wahlordnung fertig
geſtellt. Angeſichts verändevten politiſchen Verhält
niſſe ſoll r, bevo ne Vorlage am den Rat gebracht

16. Oktober.
Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen der

Musketier Hermann Stahl, Sohn des Bäckermeiſters
Stahl hier.
en Klaſſe und der Altenburgiſchen Tapferkeits
Medaille. Ehre ſeinem Andenken!

Mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurden
ausgezeichnet der Lohgerber Karl Knoth, Vorſtands
mitglied des Allgemeinen Turnvereins, und der Städte-
e er Wilhelm Röder, Vorſitzender desTurnvereins „Rothſtein“. Die Auszeichnung wurde bei
den Herren in Anerkennung ihrer langjährigen erſprieß-
lichen Tätigkeit in der Jugendpflege verliehen und mit
herzlichen Glückwünſchen vom Erſten Bürgermeiſter

„Und nicht ſo ſtolz und ſo ſchwerblütig bei all meinem
Elend“, dachte ſie. Als ſie dann auf ihrem Lager ruhte
und trotz aller Müdigkeit den Schlaf nicht fand, fragte
ſie ſich, was ſie Hilde ſagen ſollte, wenn dieſe ſie fragte,
gab ſie an Frau von Klimſch geſchrieben habe.

Sie ſeufzte„IJch darf Hilde nicht ſagen, daß ich es nicht tun will.
Vielleicht erhalte ich Offerten auf mein Jnſerat. Dann
kann ich ihr ſagen, daß dieſe ein günſtiges Angebot enthalten“, dachte e

Und endlich fand ſie, von Müdigkeit überwältigt, den
Schlaf, der ſie der traurigen Wirklichkeit entführte.

28. Kapitel.

Am nächſten Tage mußte Maria im Auftrag von Frau
von Kroneck nach der Stadt fahren, um Einkäufe zu
machen. Einen Wagen ſtellte man ihr nicht zur Verfü
gung Sie ſollte bis zur Bahnſtation laufen und mit der

ahn bis zur Stadt fahren. Um zwei Uhr ging der Zug
nach der Stadt, und um ſechs Uhr kam einer zurück. Den
ſellke ſie benutzen.
Das war ſchon einige Male geſchehen. Maria wußte
in der Stadt gut Beſcheid und würde gerade genug Zeit
haben, um ihre Einkäufe zu beſorgen

Hilde ließ Maria beruhigt ihres Weges gehen. Jhr
Bruder wurde zu Hauſe von dem Vater in einer geſchäft
lichen Angelegenheit feſtgehalten, und ſpäter mußte er nachFreienwalde innberre ten wo ihn ſeine Braut erwartete.

Harry hatte noch keine Gelegenheit gehabt, mit Maria
zu ſprechen. Aber er war ſeines Sieges ganz ſicher. Eserſchien ihm zweifellos, daß Maria re den koſtbaren
Ring gefügiger gemacht worden war. Und um ſie vollends
z gewinnen, wollte er es nicht an allerlei Verſprechungen
ehlen laſſen.

(Fortſebung folgt.

Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes



Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochseit unhege et der Unter Altenburg 2am morgenden Donnerstag dewohnhafte Rentenempfänger Gottlieb Burkhard,t mir
einer hefrau begehen. Der Jubilar ſteht im 84., Hie
Jubilarin im 83. Lebensjahre. Beide erfreuen ſich Koch
voller Geſundheit.
Ehrentage unſeren Glückwunſch.

Der Kaiſer über die Kriegsleiſtungen der Beamten
Wie wir erfahren, haben die Miniſter des Jnnern und
der Finanzen in einem gemeinſamen Erlaß mitgeteilt,
daß der Kaiſer von den letzten Verwaltungsberichten der
Regierungspräſidenten mit Jebhaftem Intereſſe Kenntnis
genommen und wiederholt ſeiner Zufriedenheit mit den
Leiſtungen der Verwaltungsbehörden Ausdruck gegeben
hat. Sänmtliche ſtaatlichen und Gemeindebehörden ſind
jetzt von dieſer kaiſerlichen Kundgabe in Kenntnis geſetzt
worden. Zugleich mit der auszeichnenden Anerkennung
der bisherigen Leiſtungen iſt den Beamten ans Herz ge
legt worden, weiterhin unbeſchadet aller ſteigenden An
forderungen und in der Not der Zeit begründeten
Schwierigkeiten auszuhgrren in treuer Iflichter
füllung gegen König und Staat.Die Stadtverordneten Erſatzwahlen finden wie der
Magiſtrat bekannt gibt, am Monkag den 28. Oktober im
alten Rathauſe ſtatt. Es ſind Erſaß wahlen vorzunehmen
in der erſten Wahlabteilung für den verſtorbenen
Stadtv. Graul ſen. und die zu Stadlräten gewählten
Stadtv. Dobkowitz und Dietrich, in der zweiten Wahl
abteilung für den verſtorbenen Stadto, Werneke und den
um Stadtrat. gewählten Stadtv. Teichmann. Den

ählern der beiden Abteilungen gehen noch beſondere
Einladungen zu, aus denen die Zeit des Wahltermins uno
die Nummer der Wählerliſte zu erſehen ſind.

Acht Millionen Kriegsanleihe! Wie wir zuver
läſſig erfahren, hat der Provinziglausſchuß der
Provinz Sachſen beſchloſſen, für den Provinzial
derband von Sachſen 8 Millionen Kriegsanleihe zu zeich
nen, während er ſich an der achten Kriegsanleihe nur mit
3 Millionen beteiligt hatte. Die Erhöhung des Betrages
um 5 Millionen Mark beruht auf der unerſchütterlichen

und dem feſten Vertrauen auf einen ehrenvollen
usgang des Krieges und die wirtſchaftliche Stärke

Deutſchlands.
Ein außerordentlicher allgemeiner Landesbettag iſt

von der oberſten preußiſchen Kirchenbehörde auf Sonn
tag den 20. Oktober, anberaumt worden. Jn Der
betr. Verfügung heißt es: „Wir ſtehen in einer Zeit
eruſter Prüfung und ſchwerſter Nöte und Angſte. Be
ſonders ſchwer laſtet in dieſen Tagen auf unſerer Seele
die Sorge um das geliebte Vaterland. Dieſe Sorge läßt
aber unſer Volk mehr denn je und um ſo tiefer das Be
dürfnis empfinden, im gemeiſamen Gebet ſeine Zuflucht
zu Gott dem Herrn zu nehmen, ihn anzuſlehen, daß er
de uns ſei, ſeine Hilfe und Barmherzigkeit uns nicht

ver ſage.“ gDer Freiwillige Hilfsdienſt ladet zu einer Ver
r am Freitag abend im Ratskeller ein. Vergl.

nzeige.TivoliTheater. Am Donnerstag findet eine ein
malige Aufführung des bewährten reizenden Luſtſpiels

Herr Senator von Schönthan und Kadel
burg ſtatt. Am Sonntag findet eine Wiederholung der
erſolgreichſten Operette „Das Dreimäderlhau 3
ſtatt und wird auch beſonders das auswärtige Publikum
darauf aufmerkſam gemacht, Kch rechtzeitig mik Einktritts-
karten zu verſehen. Als Kindervor ſtellung geht
das luſtige Märchen „Tiſchlein deck dich, Eslein ſtreck
dich, Knüppel aus dem Sack in Szene.

Mehr Würde und Feſtigkeit.
Zahlreich ſind die herrlichen Tage geweſen wo unſere

deutſchen Fahnen ſtolz und majeſtätiſch über Sieges und
Ruhmestaken, wie ſie die Welt noch nie erlebt hatte, ge
flattert ſind. Unſere Glocken haben ſo oft mit wuchtigem
Klange Deutſchlands Heldenmut und Deutſchlands Waffen
ruhm ins Land hineingerufen, angefangen von jenen un
vergeßlichen Siegestagen im Auguſt 1914 bis zu den ge
waltigen Erfolgen unſerer letzten Offenſive. Das deutſche
Volk in der Heimat hat den Rieſenkampf ſeiner Helden
ſöhne mitgekämpft, hat ſeine Siege mitgeſeiert. Aber ſelbſt
an den denk würdigſten Triumphtägen deutſcher Waffen
ehre, in den ſonnigſten Stunden unſeres Kriegsglückes hat
unſer Volk niemals ſeine ernſte Beſonnenheit verloren,
iſt wiemals im den öden Siegesrauſch verfallen der für
unſere Feinde ſo bezeichnend iſt. Ja, man hätte ſogar mit
Recht zuweilen erwarſen können,
Freude über die Heldentaten unſerer Heere etwas mäch
tiger, mitreißender und jubelnder geweſen wäre. Wir ſind
faſt zu ruhig, zu ernſt, zu gelaſſen geblieben.

Das Schlachtenbild hat ſich verändert. Von gewaltiger
Ubermacht, ſind wir zur entſagungsreichen Verteidigung
und zu einem ſchrittweiſen Rückzug gezwungen worden.
Auf dem Balkan und im Orient hat ein hartes Schickſal
die mit deutſchem Blut erkämpften Erfolge jäh zerſchlagen.
Von einem Teil der Bundesgenoſſen ſchmählich verraten,
von unerbittlichen Feinden von allen Seiten angegriffen
ſteht Deutſchland allein da, angewieſen auf den Heldenſinn
ſeiner Soldaten und den Starkmut ſeines Volkes. Unſere
Gegner knirſchen über die todesmutige Entſchloſſenheit
unſerer herrlichen Heere. Sie wiſſen es aus langjähriger
Erfahrung, die da vorne in den Gräben, die ſtehen feſt
und verzagen nicht. Wie ſie im Sieg nicht übermütig
waren, ſo werden ſie im Unglück nicht kleinmütig Aber
weit hinter den Gräben in den Städten und Dörfern
Deutſchlands, ob ſie da wohl auch dieſelbe männliche Hal
tung bewahren, wie die Soldaten im Eiſenhagel? Unſere
Feinde bezweifeln es und bauen guf dieſe Zweifel ihre
übermütigen Hoffnungen. Und es ſcheint wirklich manch
mal ſo, als ob unſer Volk, das in guten Tagen kühl und
bedächtig war, in der jetzigen ſchweren Stunde ſeine Ruhe
und Würde verloren hätte. Faſt jeder glaubt ſeinem be
drängten Herzen durch umüberlegtes Gerede, deſſen Tor
heit uns in e e Tagen ohne weiteres einleuchtenwürde, Luft machen zu men Man möchte manchmal
Mitleid haben über die geiſtige Armat, die ſich in dieſem
haltloſen Geſchwätz widerſpiegelt. Andere wieder ergehen
ſich in maßloſem Schimpfen über alle Anordnungen, die
von irgend einer Behörde getroffen werden. Die Schritte
unſerer Regierung aber werden in Rede und Schrift in
einer Weiſe bekämpft, die das feindliche Ausland mit
Freuden aufhorchen läßt.

Gewiß, die leßten Wochen und Ereigniſſe laſten ſchwer
guf unſerer Heimat, und die bange Sorge um Deutſchlands
Zukunft drückt uns ſchmerzlich. Aber eines dürfen wir
nicht vergeſſew, wir können in dieſen und den kommenden
Tagen unſerem Vaterland und uns ſelber keinen größeren

Dem hochbetagten Paare zu dieſem

daß der Ausdruck der

dem Ausland gegenüberDiewft r cls wenn wir teine m än n e Haltung bewahren und uns
geſchloſſen hinter unſere nene e eſtellen. Das gilt auch für diejenigen Kreiſe, die ſi
mit den innerpolitiſchen Neuerungen nicht. befreunden
können. Es handelt ſich jetzt nicht, um dieſen oder jenen
Staotsſekretär, um Demokratie oder Nichtdemokrakie, es
handelt ſich um Deutſchlands Tod oder Leben.
Und wer mithilft, unſere Heimat aus der ſchweren Not
zu retten, der muß uns willkommen ſein. Die neue Re
gierung wird bei den kommenden Verhandlungen einen
ſchweren Stand haben. Die Feinde werden kein Mittel
unverſucht laſſen, um ihre ehrgeizigen Pläne, die Deutſch
lands Untergang wollen, durchzuſetzen. Wehe unſerer
Heimat, wenn unſere Regierungsvertreter es nicht ver
ſtehen, mit allem Nachdruck die Rechte Deutſchlands zu
verfechten. Wir kommen nicht etwa als Beſiegte an den
Verhandlungstiſch, die jeden Frieden aus der Hand des
großmütigen Gegners annehmen müſſen Jm Gegenteil,
unſere Heere ſind allen Gerüchten und Schwätzereien
zum Trotz noch völlig intakt, das fühlen zu ihrem Ent
ſetzen die verblutenden Diviſionen der Franzoſen und
Amerikaner täglich von neuem. Und im deutſchen Volke
iſt keineswegs die Geneigtheit vorhanden, etwa einen
Frieden um jeden Preis anzunehmen. Es iſt aber not
wendig, daß dieſe unſere Entſchloſſenheit. auch offfen zum
Ausdruck kommt. Das geſchieht aber dann am wirkſam
ſten, wenn wir unbedingt hinter unſeren führenden
Staatsmännern ſtehen und ihnen ſo eine feſte Grundlage
geben, auf der ſie Deutſchlands wohlberechtigte r
gen erfolgreich vertreten können.

Keine überflüſſigen Reiſen!
Starke Einſchränkung der Zug

verbindungen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten gibt bekannt

„Um die große Zahl der Transporte bewältigen zu
können, die zur Verſorgung der Bevölkerung und des
Heeres mit Lebensmitteln, insbeſondere mit Kartoffeln
und mit Kohlen, nötig ſind, und um die im Heeresinter
eſſe an die Eiſenbahnen geſtellten gewaltigen Anforde-
rungen ohne Störungen erfüllen zu können, hat es ſich
als erforderlich erwieſen, von heute ab für einige Zeit
eine ſtarke Einſchränkung der Zugverbin-
dungen für den öffentlichen o r vorzunehmen. Es
fallen daher mit dem 14. Oktober alle Züge fort, die als
„bis aufs weitere verkehrend“ vorgeſehen und in den
Fahrplänen mit einem dicken, Punkt bezeichnet ſino.
Wahrend dieſer Zeit der Einſchränkung ſind unnötige
Reiſen zu unterlaſſen und iſt die Eiſenbahn nur inäußerſten Notfällen zu benutzen. Ein dringendes Gebot
für alle! Von allen Vaterlandsfreunden muß erwartet
werden „daß bei der Not der Zeit dieſer ernſten Mahnung
voll entſprochen wird. Nur dann hofft die Eiſenbahn
perwaltung von weitergehenden und in das öffentliche
Leben tief einſchneidenden Maßnahmen abſehen zu können.

Vor Ausführung einer Eiſenbahnfahrt müßte daher
jeder prüfen, ob ſeine Reiſe nicht unterbleiben könne, und
dabei eingedenk ſein, daß der die Kriegführung ſchädigt und
die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
Kohlen erſchwert, der jetzt unnötig reiſt.

Mit den oben erwähnten „ſchwarzen Punkten“ hat es
len Bewandtnis: Jn den amilichen Fahrplänen der
Eiſenbahndirektionen werden jetzt die Züge, die vorläufig
verkehren und die, die vorläufig noch nicht verkehren, deut
lich unterſchieden. Die erſteren Züge fahren „bis auf
weiteres und haben zum Zeichen einen ſtark auffallenden
dicken, ſchwarzen Punkt oben oder ſeitlich der Spalten
linie. Die Züge, welche „bis auf weiteres nicht fahren“
ſind mit zwei ſolcher Punkte verſehen. Man hat demna
jetzt drei Gruppen von Zügen bei der Reiſe zu beachten
ſolche vhne Zeichen, die im allgemeinen ſtändig verkehren,
ſolche mit einem ſchwarzen Kreiszeichen, deren Verkehr nur
wahrſcheinlich iſt und bei betrieblichen Schwierigkeiten
gufgehoben werden kann, und endlich ſolche, die erſt ber
beſonderer Notwendigkeit und leichten Betriebsverhält
niſſen wieder in Dienſt geſtellt werden. Dazu kommen
dann die üblichen Zeichen W (Werktags), S (an Sonn
tagen) uſw. zum Hinweis darauf, daß Züge nur an be
ſonderen Tagen uſw. fahren. Die obige deutliche Bezeich
nung haben auch die privaten Kursbücher meiſt über
nommen. Später, im Frieden, werden wir natürlich wie
der in allen Einzelangaben zutreffende Fahrpläne haben.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 17. Okt.)

Für Hansfrauen.
Anmeldung. 100 Gr. Gries und Heringe: Abgabe

e Nr. 70 und 71 in den Lebensmittel
geſchäften.

Ausgabe 100 Gr. Kunſthonig und 100 Gr.
Kaffee-Erſatz- Gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 68 und E9 in den Lebensmittelgeſchäften.

Butter und Magermilch- An die Kunden
der Butterſtellen Albert, Vogel, Fiſcher, Teichmann und
Trommer. Vorzulegen iſt die Magermilchkarte.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller)
nachm. 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2801 bis 3000.

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die
Nr. 1751 bis 1900.

8 Oberbeung, 16. Okt. Den An erlitt in den
letzten Kämpfen der Wehrmann lbert Röthling von
hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Schkeuditz, 13. Okt. Nach Zuſtimmung bezw. An
hörung der zur Sache Berechtigten wird vom Biſchof von
Paderborn Dr. Schulte feſtgeſetzt wie folgt. Die Katho
ken der politiſchen Gemeinden Altſcherbitz, Beudis,
Cursdorf, Ennewitz, Ermlitz, Rübſen, Oberthau, Papis,
Raßnitz Rögliß, Wehlitz, Weßmar und der Stadt Schkeu
di im Kreiſe Merſeburg, ſowie ferner der Gemeinde
bezirke Benndorf, Lennewitz, Großkugel, Gröbers,
Gottenz, Osmünde und Schwoitzſch im Saalkreiſe nebſt
den gleichlautenden Gutsbezirken werden ohne Anderung
im Pfarrverbande zu einer eigenen Filialkirchengemeinde
Schkeuditz mit eigener Vermögensverwaltung und Kor
porationsrechten vereinigt, ſo daß ihre Grenzen mit
denen der genannten politiſchen Gemeinden und Guts
bezirke ſich decken. Die Pfarrkirchengemeinde St. Franz
und Eliſabeth in Halle iſt verpſlichtet, alle für die Filiale
Schkeuditz vorhandenen und beſtimmten Vermögensſtücke
innerhalb 8 Monaten derſelben zu übereignen und auf
alle Einkünfte aus der Filiale Schkeuditz zu verzichten.
Die Errichtung der katholiſchen Filialgemeinde Schkeuditz

von

hat die Genehmigung der Königl. Pegherung erhalten und
gilt vom I. November d. J, an als vollzogen h

Gröbers, 18. Okt. Die Zucker rübenernte hat
im den verſchiedenen Feldmarken der Umgebung begonnen
Das Heben der Rüben verurſacht bei der Bodenhärte er
hebliche Schwierigkeiten und erfordert für Menſchen und
Zugvieh ein ziemlich bedeutendes Maß von e hen
dung. Die Rübenernte ſelbſt entſpricht einer i dte le
e rn te. Die graue Made trat heuer nicht ſo ſtark guf
wie im Vorjahre. Die Herbſtwitterung war auch der
Bildung des Zuckergehaltes günſtig, ſo daß ſowohl für den

Erbauer als auch für die Fabriken die Rübenernte befrie
digende Reſultate liefert

g. Aus der Elſter- und Luppenane, 15. Okt. Der
Wäld beſtand im Auengelände hat gegen früher
einen weſentlichen Rückgang erfahren. Beſonders ſtark
gelichtet iſt der Rehſtand, der Stolz unſerer Wälder. Die
Urſache liegt lediglich in dem harten, hange anhaltenden
ſchneereichen Winter 1916/17, dem die jüngeren Beſtände
faſt ſämtlich zum Opfer gefallen ſind. Dann aber haben
auch die Hochwaſſer und Schlingenſteller das Jhrige das
beigetragen, den Rehbeſtand zu verringern. Auch Freund
Lampe und die Faſanen ſind nur ſpärlich vertreten und
liefern meiſt ungünſtige Jagdergebniſſe; Rebhühner finden
I verhältwismäßig am zahlreichſten vor, da im dem wel
igen Gelände die Brutſtätten gut durchgekommen waren.

Wildenten werden auch nur in wenigen Schofen ange
troffen. Freund Reinicke ſcheint ſich wieder einzumiſten,
da er mehrfach beobachtet worden iſt.

Vermiſchtes.
Die Berichte über die Grippe lauten aus dem ganzen

Reiche andauernd ernſt; in Berlin ſind die Kranken-
häuſer mit Grippekranken überfüllt Ein ſtarkes
Wiederauftretenm der Grippe wird auch aus zahlreichen
Städten der Provinz Pommern gemeldet. Vielfach treten
die Erkrankungen ſo maſſenhaft auf, daß Störungen in
den Poſt und Eiſenbahnbetrieben und in den Schulen
unvermeidlich ſind. Zahlreiche Fälle haben einen tödlichen
Verlauf genommen. Beſonders bösartig ſcheint die
Grippe in Prag zu wüten; wie uns gedrahtet wird,
mußten die Kellerräume des Angtomiſchen Jnſtituts in
Prag erweitert werden, weil ſie die an der Seuche Ver
ſtorbenen nicht mehr zu faſſen vermochten

Schweres Eiſenbahnunglück in Ungarn. Am 9. Ok
tober abends entgleiſte ſüdweſtlich Ergiova infolge Damm
unterſpülung durch wolkenbruchartigen Gewitterregen der
DZug 2 Bukareſt Budapeſt, nachdem erſt eine halbe
Stunde vorher ein anderer Zug die Stelle ungefährdet
durchfahren hatte. Einige Wagen fingen Feuer. Eine
Anzahl von Perſonen kamen ums Leben, mehrere wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Stiftungen. Aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages
tiftete Kommerzienrat. Friedrich Soennecken inon n 200000 Mk. für die Arbeiter und Beamten ſeiner
Firma, davon 50 000 Mk. für die Unterſtützungskaſſe und
150 000 Mk. als Grundſtock zur Aufbeſſerumg der Jnva
liden- und Altersrente der Arbeiter und Beamten.

500 Perſonen verbrannt. New York, 15. Okt.
Reuter. Eine Depeſche aus Duluth (Minneſota) meldet
Bei einem Waldbrande in Nord-Minneſota zwiſchen

und Mooſelake verbrannten ſchätzungsweiſe 500

viele e e FJluchtverfroßfürſt Michael auf einem Fluchtverſuch erſchoſſen.Moskauer Berichten zufolge wurde der e ſt
Michael Alexandrowitſch, der Bruder des Zaren Niko
laus, mit ſeinem Sekretär am 12. September bei Tſchuſow
im Gouvernement Perm von Rotgardiſten verhaftet. Die
letzter Tage von der Südfront, eingelaufenen Nachrichten
beſagen, daß der Großfürſt und ſein Sekretär bei einem
Fluchtverſuch von der Bewachungsmannſchaft erſchoſſen
worden ſeien.Eine Familientragödie hat ſich in Lichterfelde
bei Berlin ereignet. Mit Leuchtgas vergiftete ſich in ſeiner
Wohnung in der Haydnſtraße 1 zu Lichterfelde der 650
Jahre alte Werkmeiſter Hermann Bauſpieß mit ſeiner
38 Jahre alten Frau und ſeiner 72 Jahre alten Mutter.

Ein Wiener Hofrat unter Verdacht des Schleichhandels verhaftet. Jn Wien wurde der Hofrat im e

bahnaniniſterium Dr. Johann Breicha, der zugleich der
Chef des Lebensmittelmagazins der Staatsbahnen war
unter dem Verdacht verhafted, ſeine Stellung dazu benutzt
zu haben, um Lebensmittel, insbeſondere Mehl, frachtfrei
aus Mähren nach Wien zu bringen und mit dieſen Lebens
mitteln Schleichhandel zu treiben.

Die Grippe im Schloß zu Braunſchweig. Die
Herzogin von Braunſchweig, der Erbprinz und deſſen
Schweſter, ferner die Gattin, der Sohn und die Tochter
des Reichskanzlers Prinzen Max von Baden ſind im
Reſidenzſchloß zu Braunſchweig erkrankt. Die Gattin
des Reichskanzlers iſt als geborene Herzogin von Cum
berland eine Schwägerin der Herzogin Viktoria Luiſe von

e Sinsit ihren Kindern in den Tod gegangen. Jn derNähe der Parkbrücke in Berlin Slcheerſelre Wurven

aus dem Teltowkanal die zuſammengebundenen Leichen
einer Frau und zweier Kinder gelandet. Die Toten wur
den ermittelt als eine Beamtenwitwe A. Auguſtin aus
Zehlendorf mit ihrer acht Jahre alten Tochter Frieda
Und dem ſechs Jahre alten Sohn Kuno. Die Frau ſcheint
unter der Einwirkung eines ſchweren Nervenleidens mit
ihren Kindern in den Tod gegangen zu ſein.

Nach der Hochzeit in den Tod. Jn der Erlenriede
hinter den Vier Grenzen bei Hannover ſind der Ser
geant Albert Krüger aus Braunſchweig und deſſenGattin tot aufgefunden worden. engere e
zuerſt ſeine Gattin und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß
aus einem kleinen Revolver in die S etötet. ei
den Leichen fand man eine unquittierte- Rechnung eines
Hotels in Braunſchweig über 3800 Mk. über die erſt vor
einigen Tagen dort gefeierte Hochzeit des Paares.

Eiſenbahnunfall. Auf der Strecke Quakenbrück-
Rheine ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. 19 Wagen
wurden zertrümmert. Beide Zugführer wurden getötet
zwei Senat net i vTomatentabak. Bald gibt es eine Pflanzenart mehrdie nicht als Grſatz für den ſchlechten Tabak ſucht e

dem iſt. Ein frangöſiſcher Aotheker hat nam gefunden,
daß Tomatenblätter einen wirklichen Erſatz bieten. Das
Tomalenblatt hat, wie er behauptet, einen Geſchmack und
Geruch, der geradezu entzückend iſt. Die Blätter brauchen
nur im Schatten getrocknet zu werden und ſind dann für
Pfeife und Zigaretten gebrauchsfertig.
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